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Bey
Der hochſt-begluckten

Kermahlung,
Des

Hochgebohrnen Reichs Grafenund Herrn
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—6Grafen von Hohenlohe und Gleichen, Herrn zu Langen—
burg und Cranichfeld c.

Mit
Der Durchlauchtigſten Furſtin und FRFAu,

AII o

Prinzeßin zu Stolberg, Grafin zu Konigſtein, Rochefort,
Wernigerode und Hohenſtein 2c.

Welche
Am 13. May dieſes 1761ten Jahres

Jn der Furſtlichen Reſidentz zu Gedern
hochſt vergnugt gehalten wurde,

Wolte ſeine hertzliche Freude und unterthanigen Gluck-Wunſch

bezeugen
Ein ungenannter doch wohlbekanter unterthaniger

treu devoter Diener.

Budingen,
bey Johann Chriſtoph Stohr, Hochgrafl. Yſenb. Hof-Buchdrucker.
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Rlaube Hohrs Paar daß dieſes ſchlechte

Blat,
JNas Ehrfurcht, Treu und Pflicht ſelbſt auf—

geſetzet hat,
Auch Dein VermahlungsFeſt mit heiſcherm Thon

brſinge
Und daß ein ſchwacher Kiehl Dir Freuden-Opfer bringe.

Jch bin zwar kein Poet, und alſo nicht geſchickt

Zu ſchreiben wie es ſonſt den guten Dichtern gluckt.
Jch kan nicht ſo, wie Sie, dasjenige vollfuhren

Was Kunſt und Witz erheiſcht. Die Saiten reitzend
ruhren

Jſt viel zu hoch vor mich. Jch ſchreib ſo gut ich kan,
Und zeige Ehrfurchts-voll, den guten Willen an.

Wann es nicht kunſtlich iſt, was hat es zu bedeuten?

Jch will mit Dichtern nicht um Rang und Vorzug ſtrei—

ten,
Dann wo die Abſicht gut, und wer es redlich meynt,
Der achtet Worte nicht, gleich wie es hier erſcheint.

Mein Wunſch iſt alſo kurtz: GOtt ſchenck ein langes Leben

Dem Neuvermahlten Paar. Das was das Gluck

ſoll geben,



und was man ſonſten noch zu Jhrem Wohl begehrt,

Das folget ſchon von ſich, Sie ſind es ſelber werth.
Es wird Sie niemahls nicht was Wiedriges betruben,

Nan wird mit Freuden ſehn, wie zartlich Sit Sich lieben.
Des Hochſten Vorſicht halt ſtets uber Sie die Hand,
Und machet Jhren Ruhm der Nachwelt noch bekant.

Es wird Jhr hoher Stamm in Jhren edlen Zweigen
Einſt mit verjungter Krafft biß an die Sterne ſteigen.

Und werffen kunfftighin Sie einen Gnaden-Blick

Auf meine Niedrigkeit zu meinem Wohl zuruck;

So ſoll biß in die Grufft diß mein Entſchluß verbleiben

Mich Jhrem Hohen Haus auf ewig zu verſchreiben.
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